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erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen -1,02 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengebühr für

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Anzeigen -Annahme bis 9 llhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Für die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gsbühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen
werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 184 Westerstede, Sonnabend den 9. August 1919. 59. Jahrgang.

PaM'schs Rundschau.
Deutsches Reich.

-»>Statthalter von Dallwitz Der frühere kaiser¬
liche Statthalter in Elsaß-Lothringen Dr. v. Dauwitz ist
— wie ans Karlsruhe gedrahtet wird — nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von 64 Jahren gestorben,
während er bei dem preußischen Oberpräsidentena. D.
v. Bülow auf Besuch weilte. In Strahlung war er im
Frühjahr 1914 Nachfolger deS Fürsten Wedel geworden,
wurde aber später von Dr. Schwander abgelöst. Von
1910 bis April 1914 war Dallwitz Minister des Innern
tn Preußen.

Tie Finanzierung der Arbeiter- und VollzngS-
rätc ist nach einer Behauptung des Finanzministeriums
Sache der Unternehmer. Bis jetzt sind nähere Bestimmun¬
gen über die Höhe derartiger Zuwendungen noch nicht er¬
schienen, doch ist damit die Frage der Finanzierung zum
ersten Male klargestellt worden. Die finanziellen Beiträge
der Arbeitgeber werden sich im Verhältnis der Größe
ibrer Betriebe und entsprechend der Zahl ihrer Arbeiter-,
Betriebs- und Angestelltenräte ziemlich hoch gestalten.
Die Unternehmer haben al'o nicht nur den Arbeiter- und
Angestelltenvertretern den Lohn tür die Zeit zu zahlen,
welche sie zur Erledigung ihrer Funktionen als Räte be¬
dürfen, sondern es fallen ihnen die ziemlich hohen Unter¬
haltungskosten für den Vollzngsrat zu. Fraglich erscheint,
ob das Ministerium lediglich auf dem Verordnungswege
eine solche Anordnung durchführen kann. Es handelt sich
dabei um beträchtliche Summen, denn allein der Berliner
Dollzugsrat verbraucht mouailich rund 60 000 Mark.

.Haridclsspionage im besetzten Gebiet. Wie von
zuständiger Seite erklärt wird, betreiben unsere Gegner
im besetzten Gebiet eine Handelsspionage allergrößten
StileZ und mit allen Mitteln. Diese Mißstände sind trotz
der Borstellung der deut'chen Negierung noch nicht aü-
grstcllt worden. Die Waffenstillstandskommission erbebt
die ei'.fitesten Vorstellungen gegen diese in umfangreichster
Form betriebene Handelsspionage, die mit den Be¬
dingungen des Waffenstillstandsvcrtrages, der eine nfili-
töri 'che Besetzung Vorsicht, in flagrantestemWiderspruch
steht

Italien.
x Tle Matiflzkernng des FricdenSvertrageZ begegnet

in der parlamentarischen Kommission einer starten
Oppositionseitens der nationalistischen, katholischen und
jozialfiiischcn Mitglieder, die eine Revision des Vertrages
verlangen. Nitti führte aus, daß Wilson auch die Ab-
rüstm.g der F.'ottcnkräste durchsetzen werde, und hofft auf
baldige Zulnffnng Deutschlands, Österreichs und Bul¬
gariens in Len Völkerbund. Ferner erklärte Nitti, daß
die Negierungo' sifiell nichts wisse von einem Bündnis
zwischen Frankreich, Jugoslawen und Griechen.

Amerika.
x Tn8 künftige Fried er,sh eer. AuS Washington wird

^eu-.-idct, daß der KrirgLsekretär Baker dem Kongreß einen
Gesetzentwurf unterbreitet bat, der ein Friedensbeervon
LiO OOOM.c-nn und eine dreimonatige militärische Übungs-
Pflicht für alle 19 Jahre alten Männer vorsieht.
Au6 In . und Ausland.

(ribtui. Die Werst von Schichau ln Elbing bat 1600
onveioeireletr Arbeiter entlassen.
^ Mznichcnn. Mit dem Sitz in Straßbnrg und einem

Knviia! von zebn Millionen Frank wurde ein« Vanque Lu
slltzcu gcürüudet.

Ole Kommandogewatt des Reiches.
Die neuen Befehlshaber.

Berlin , 6. August. (Amtlich.)
Durch die Verfassungist die Heeresverwaltungaifi

tos Reich übergegangen. Verwaltungsbefugniffe und
slommandogewaltstehen den Gliedstaaien nicht mehr zu.
Vis zum I. Oktober wird aus den Ministeriender Glied¬
staaten und geeigneten sonstigenMilitärbehörden das
Reichswehrwlnisteriumgebildet. T « Einzelministerien
sind in Reichswehrbefehlsstellen umgewandelt worden. An
die Spitze der preußischen Neichswehrbesehlsstelle tritt bis
ans weiteres der bisherige preußische Kriegsminister
Oberst Reinhardt, für Bayern ist GeneralleutnantBurk-
bardt vorgeseben, für Sach en Generalmawr von Olders¬
hausen, für WürttembergOberstleutnantM-llwarth

Ludendorff und das Weißbuch.
In einem längeren Artikel belaßt sich General

Lndendorff noch einmal mit dem Weißbuch der Regierung
Und macht dieser den Borwurf, daß sie wichtige Dokument«
der O. H. L. darin nicht ausgenommen habe, das Weiß¬
buch also an Unoollständigkeit leide. Auch stellt Ludendorff
eine Reihe von Unrichtigkeiten fest und sagt zum Schluß
seiner Ausführungen zu dem in dem Weißbuch vielfach
angewandtenSperrdruck:

„Die in der Polemik berechtigte und übliche An«
Wendung von Sperrdruck ist für mein Empfindung un¬
zulässig in amtlichen Dokumenten. Hier wird der Sperr¬
druck zu einer beabsichtigten Beeinflussung des Lesers und
tttchipert-das objektive Urteil. Ich kann mich zum Schluß

- nicht enthalten, "öäs Telephonat des Legationsrats von
. Lersner, zurzeit Vertreter des Deutschen Reiches in

Versailles(Nr. 79 des Weißbuchs) vor aller Welt niedriger
m hängen. Er nennt die tiefe vaterländische Erregung,
die die Oberste Heeresleitung, den Generalfeldmarschall
and mich nach Bekanntgabe der dritten Wilion-Note
burchzuterte, . wild", »warnt auf das dringendste, uns

. Glauben zu schenken* und behauptet, daß der größte Teil
der Armee das Vertrauen in uns verloren habe. So war

i in seinem Innern der Vertreter des Auswärtigen Amts
- des DeutschenReichs beschaffen, mit dem die Oberste

Heeresleitung während vieler Jahre zu arbeiten ge-
' »wuugen war.* _

„Oie Gchildkröie."
/ Wieder ein Angriff Helfferichs.
's In der Kieuzzeitung macht Staatssekretäro.D. Hekfferich
j unter der Überschrift»Die Schildkröte* einen neuen Vor-
' 'ioß gegen Erzberger, indem er zunächst nochmals alle

leine bisherigen Angriffe kurz wiederbolt und dann dem
sieichsfinanzminister sowie auch der Neichsregierung den

j korwurf macht, daß sie zu allem stillschweigen. Wörtlich
: * t Hekfferich dann: „Und diese so schweig- und duldsame
- fieicheregieinng erläßt durch ihr amtliches Telegraphen-
i viirecm ein Aufgebot, es möchten ihr die Verbreiter von
- .Verdächtigungen* gegen Herrn Erzberger zur Kenntnis
! gebracht werden, „damit sie in der Lage ist, den Verbreiter
> >ur Rechenschaft oder vor das Strafgericht zu ziehen"!

8ch bekenne mich zur öffentlichen Verbreitung von An¬
schuldigungen gegen Herrn Erzberger, wie ich sie nicht
linen Tag auf mir sitzen lasten würde und wie ich sie im
lsalle des offenbar von Herrn Erzberger inspirierten

j Oerliner Tageblattes sofort mit der Einleitung einer Be-
: ieidigungsklage beantwortet habe. Ich wünsche nichts
. besseres, als von der Neicksregierung „vor daS
j Strafgericht gezogen zu werden*, um dort auf Grund
j üblicher Feststellungen zeigen zu können, wie die Hände

»isiehen, die heute vor allen anderen die Geschicke unseres
: »rmen Vaterlandes lenken. Aber die Regierung,
! sie mit so blühenden Gebärden nach bösen Leuten
! »cht, die Herrn Erzbc wehe tun, scheint auf mich zarte
f llücksichten zu nehmen, ich in keiner Weife beanspruche.
? kei dem, wie es wolle: , -r Teil meines Kampfes gelt
; legen den früher in De. . land unbekannten Typ als
j olilisch-parlamentarischenGeschäftemachersund damit
- >egen die politisch-parlamentarische Korruption, und er
. vird ansgefochtenwerden, auch wenn Herr Erzberger
i kcknldkröte spielt, Kopf und Füße einzieht und sich tot

lellt.'
> kinc Erzbcrger -Jntcrpcllation im englischen Unterhaus,
l In Beantwortung einer Anfrage im englischen Unter-
> laus, über die Erklärung Erzbergers in der National-
j Versammlung betreffendeines Friedensangebots, das 8ie
r Alliierten Deutschland im August 1917 gemacht haben
? ollen, sagte Harmsworth: Die Erklärungen ErzbergerS

n Weimar seien keine genaue Daistellung der Tatsachen,
-armswmth schilderte die Vorgänge im einzelnen und

! »etonte, es sei klar, daß die britische Regierung zu jener
s Zeit keine derartigen Angebote gemacht habe.

s Oie „Befreiten"»
^ Stimmungsbilder aus dem polnischen Landtag.
' Ein charakteristisches Bild vom neuen polnischen

Landtag entwirft ein holländischer Berichterstatter, der
j kürzlich in Warschau weilte. Zwischen dem letzten polni-

scheu Landtag, dem vierjährigen des Jabres 1791, und
- dem heutigen liegt mehr als ein Jahrhundert der Sehn-
i sucht nach staatlicher Freiheit und Selbständigkeit, und
! diese Sehnsucht der Polen ist jetzt erfüllt.
) Die Sitzung hat noch nicht begonnen. Die Nbgeord-
s rieten wandeln paarweise und einzeln zwilchen den Bänken,
l Während der Sitzung wandeln nur zwei: der aus dem
> ehemaligen österreichischen Neichsrat bekannte soziat-
. demokratische AbgeordneteDaszynski und ein alter

R arm mit langem Vollbart und einem kleinen Käppchen,
i Sein seidener Kaftan und seine lappenden Pantoffeln sind
- bald bei den Glaubensgenouen, bald bei den Sozial¬

demokraten. Er spricht kein Wort, bleibt nur überall ein
l Weilchen stehen und geht lautlos weiter, unbeholfenwis
, ein Kind, zwischen dem Gehörten hin- und berpendelnd,
, Der Mann ist von Beruf Rabbiner, u, d die Polen nennen
< ihn, obwohl er ganz anders heißt. Jankel. Das ist der
- Typus eines von dem polnischen Nationaldichter Miciiewicz
l geschaffenen„polnischen Juden* oder Juden-Polen, eines
§ Bürgers, der „Polen über alleS lieb gewonnen hat* und
' als sicher und zuverlässig gilt.

Es wird irgend ein neues wichtiges Gesetz vor»
gelesen. Ode Langweile liegt über dem Ha s. Nur beim j
Aifitimmcn wird alles laut, aber niemand weiß Bescheid, !
und Verlegen eit belebt das BildI Jemand aus der !
Opposition schlägt ein anderes Projekt vor. Der Marschall ?
bringt es zur Abstimmung, und die Bauern schreien, daß
nur über den Regierungsvorschlag beraten werden dürre.
Der altgewiegte Parlamentarier Tcfizynski sieht gar
nicht ein, weshalb nicht auch diese Stimme angehöri
werden könne wie die der Regierung. Wiederabstimmung,
und dann erst bemerkt man, daß gar kein formeller An¬
trag gestellt worden sei. Und io geht die Sitzung weiter.

ES drängt sich die Frage auf; wonach haben sich ^

eigentlich diese Polen so sehr gesehnt? Ist denn diese
Unabhängigkeitund dieses Selbstverwalten der eigenen
Flüsse und Wälder (denn etwas anderes tut dieser wieder
zum Leben auserstandene Staat wirklich nicht) mehr oder
besser als das, was früher war? Ist das die Vertretung des
Volkes, das ein Jahrhundert lang die Tragik der ganzen
Welt gepachtet und den Jammer der „Sklaverei*
in Generalvertretunggenommenzu haben schien. Dieses
Parlament, ist gelinde gesagt, das rückschrittlichste ist
Europa. »Die wenigen Parteiführer*, so schreibt de«
Holländer, »die imstande waren, mir bestimmte Pläne zq
entwickeln, sind mit ihren Ansichten so weit von moderneq
Auffassungenentfernt, wie die Dörfer, aus denen si«
kommen, von der Eisenbahn. Es gibt in diesem Haus«
fast gar keinen echten Parlamentarier, und der Landtags¬
marschall Trampczynski (ehemaliges Mitglied deS
preußischen Landtages) bedauert es und gibt es ganz offen
zu. Die wenigen geichulten Herren kommen aus dem
Wiener Reichsrat, dem oppositionslolen Landtag in
Lemberg oder der Berliner Parlamentsschule. Arger noch
ist es, daß diese Menschen nicht einmal den guten Willen
zum Schaffen einer neuen Ordnung und kaum das richtig«
Verständnis für die Mission der Polen in der europäischen
Kultur mit ihren Mandaten in dieses HauS gebracht
haben. Sie verlieren sich in einem Doktrinärtum uns
stehen mit der Hartnäckigkeit des polnischen Bauern fest
und unentwegtauf dem Weltsiandpunkt von anno dazumal
Dieses Haus ist intolerant wie keines: alle Europäer find
Feinde des Polen, alle muß man binrichten, vernicht«^
zertreten. Dies ist der Ton nicht nur der Bauern«
sondern auch der von einem wahren Fieber ergriffenes
Intelligenz! '

Die Behörden behandeln die Bevölkerung barsch wrl
unliebensmürdig. Die Minister sind unpopulär bis au!
den Minister der schönen Künste Przesmycki , der urfiq
dem Namen »Miriam" sich große Verdiensteum die poK
Nische Literatur erworben bat: sehr oft kennt die Bevülkes
rnng nicht einmal ihre Namen. Der ganze große StaaiÄ
betrieb ist ungeschulsi Der Apparat ist sehr kompliziert;
man macht in allem riesige Schwierigkeiten, einen Paß
ins Ausland zu erlangen dauert monatelang, wenn man
nicht die nötige Unteistützung hat. Aber auch die Prv-
lettion nützt nicht immer. Der Beamte weigert sich. d«i
Le' ter einer anderen Behörde anzucrLraveo; alles lsi
Willkür und Frage der guten Laune. ^

Der otelgefeierte Pilsudiki. ^ Deutschem
längere Zeit eingesperrt hatten, ist finster» stark, ganz Wille
ln einer einfachen Soldatenbluse, gewesener Revolutionärs
nun Diktator und Republikaner. Militär nnd Rebell: alle
Eigenschaftender polnischen Helden ohne die Srundeigei»
m>aft. ohne Herz. Er ist Staatsobersymbol des beniigeq
Polens , koS io wenig gemeinsam bat mit der alten pal-
rischen Kultur. Er. nicht der vielgewandte und meli»
»ewanderte Paberewski.  ist der mabr» Vertreter dieleK
N-rlnn-rd.asten aller neu aus Len, Nichts geza>>b, -teu,
Lraat« . Dies kam, was mchst stark geaus

Bittere Rot in Polen.
Der Vorwärts veröffentlichtweitere Berichte auZ

Polen und schildert das unbeschreibliche Elend der dortigen
Bevölkerung. Die Lebensmittelnothabe ihren Höhepunü
erreicht und der HnngertrwhuL wüte allerorten und fordere
tausende von Opfern. Bet einer Einwohnerziffer von
tOOOOO habe Lodz nicht weniger als IlOOOO Arbeitslose.
Ein 400-Gr.amm-Brot koste in Warschau 3 bis 4 Mark,
rin Paar Stiefel 660 bis 700, ein Hemd 70 bis 80 Mark.
Besonders scharf wendet sich der Vorwärts gegen die
polnischen Führer und schreibt: »Der Bürgermeister von
Posen, v. Drweski, ohnehin ein vermögender Advokat, be¬
zieht 24 000 Mark jährlich nebst Repräsentationsgelderu
tn unbekannterHöhe; der Polizeipräsident von Posen,
Rzepecki, ein früherer Hausdiener von Werthelm in Berlin
und Former von Beruf, »Oberst* Lange ebenso vielj
natürlich haben die Herren je ein Auto zur Verfügung«
Adjutanten, luxuriös eingerichtete BureauS usw. Dem»
gegenüber erhalten die Mitglieder der Bürgerwehr, meist
verheiratete Leute mit 4 bis 5 Kindern, sage und schreib»
200 Mark monatlich, Stadtsekretäre, Assistenten 1800 Mark
jährlich (solche Angebote findet man täglich im „Kurier
Poznanski*). Phantastisch geradezu sind die Gehälter der
Mitglieder der Naczelna Nada, Korfanty, Prälat Adamskl
(Millionär und Aufiichtsrat von einem Dutzend Banken
und Aktiengesellschaften), PoSzwinski, Rymer, die monat¬
lich 10 000 Mark für ihre schwere, in Automobilreisen und
Ansprachen bestehende Tätigkeit beanspruchen.*

Unmenschlichkeiten gegen Deutsche.
Schon hundertfach ist über Unmenschlichkeiten der

Polen gegen grundlos internierte Deutsche berichtet
worden. Aber auch Angehörige anderer Nationalitäten
wurden davon betroffen. So schreibt jetzt ein aus dem
polnischen Lager Strelkowo entflohener ukrainischer Ober¬
leutnant entsetzlicheD nge. An dem Tage, als er ins
Lager kam, sah der Oberleutnant, wie ein Soldat vom
Grenzschutz eingebrachtwurde, auf den etwa 15 Be¬
wachungsmannschaftenmit ihren aus Telephcmdraht
geflochtenenPeitschen einschlngen. Am nächsten Tags
erfuhr M., daß der Soldat infolge der Mißhandlungen
gestorben sei. Ein deutscher Husarenosfizier wurde geohr»
feigt und geprügelt, so daß sein ganzer Körper Wunden
ausiy.tLs. Der Adjutant des Lagerkommandanten, der



polnische Leutnant Malinowski , entblödet sich nicht , bel
der Mißhandlung der deutschen Gefangenen hilfreiche
Hand zu leisten , indem er diesen , wäh end sie blutig ge¬
schlagen werden , den Fuß auf den Nacken seht oder ihnen
den Revolver vorhält . Die schon stark abgenützten
Baracken des Lagers bieten gegen die Einflüsse der
Witterung nur mangelhaften Schutz . Die Verpflegung
der Insassen ist völlig unzureichend . Früh und abends
erhalten sie schwarzen Kaffee und einmal täglich einen
Gerstenbrei m t kleinen Fleischstücken . Die Bekleidung
der Gefangenen , die man schon auf dem Transport aus¬
raubt , so daß sie nur das Notwendigste mitbringen , ist
sehr schlecht . Unter diesen Umständen leiden im Lager
etwa 3000 Personen an Unterleibstyphus , Hungertyphus,
Grippe und anderen Krankheiten ; dabei fehlt es zumeist
an ärztlicher Behandlung . Die Wachtposten schieben,
besonders nachts , in die Baracken , so daß durchschnittlich
in jeder Nacht 5 bis 6 Personen verwundet werden , d >s
bei dem Ntangel an ärzrlicher Behandlung und Pflege
sterben . Offiziere und Mamllchasten sind im allgemeinen
im Lager getrennt untergebracht , nur die deutschen
Gefangenen nicht . Die Ukrainer werden schon schlecht
behandelt , aber die Deutschen noch viel schlechter.

Nie Lage m Llrrgarn.
Noch keine Regierungsbildung .'

Budapest , 6. August.
Di -: Pr .kendt,Ingen mit den bürgerlichen Pvlitikern

Eli ruu die 'ree zn keinem Ergebnis . Die Bürgerlichen
»-rnien eS geg-nwäriig ab, i» das Kabinett einzntreten , da
ste erst dar N -ultat der Wahlen abwarten wolle».

Anders 'fie Vertreter der Landwirte , die grundsätzlich
fn.d, in datz Kabinett rinzutreten . Die ersten franzö-

f.ichen und e,?gli !chen Truvpeu sind in die Stadt einge-
r -een und werden den Übergriffen der Rumänen entgegeu-
t e>« :. Dir Bürgerschafl muß bei Vermeidung schwerer
Ê rrakm all : Waffen adliesern . Der Ministerrat hat dis
W/everherDkfimg de? Privateigentums wie vor der Röte¬
re ^n^ vrdiiet . — Von gewissen Stellen wird eins
ri .iwrs Pron gandc, für Wiedererrichtung des Königreichs

ir . Personalunion mit Rumänien  gemacht,
Loch hält mm: Plan nicht für aussichtsreich.

Ar .srvttmig der Bolschewisten.
die Landbevölkerung ist sehr hinter allen

her. Man hat dort »fliegende Gerichte " ge¬
bt die '. ur :rn Prv ;eß machen. Große Scharen von
B - lirrn llcfier. mit Gewehren oder Stöcken bewaffnet
pe - »u bie ^ " dt :, um hier der Bürgerschaft in dem Kampj

Bolschewisten beizustehen.

Wiederbelebung der Bautätigkeit.
Berlin . Wie berlantel , bat die prciisiiiche Negierung

d " -» Minister Nie Volkrwohlsnlirt eine Rate von 5V iVill-
liunen Mark iür daS WohnungSbanwescu und zur Wieder-
bclrbung drr Bautätigkeit übcrwtcscu.

Die Bestätigung im diebkuecht -Prozcst.
Berlin . Die Entscheidung darüber , ob das vom Kriens-

<" rlcht der Garde -KavaNer -e-Schüden -Division gegen den
Kanonier Rinioe . der noch in llnter 'int ungskiaft sitzt. Ober¬
leutnant Vogel und Genaffen gesällte Urteil durch den Rcickis-
v ' äfidenten o ^er da ? vreutzische Stoatsminist - rinin bestätigt
werden soll, wird voraussichtlich in den nächsten Tagen er¬
folgen.

Hilferuf auS der Nhciupfakz.
München . Die Bewohner der Pfalz haben einen HiNe-

knf hieihcr gerichtet , in dein sie darauf hiiiwicse », daß die
sranzösischc » vlenerale alle Menschenrechtc mit F-iisirn
t ^rtk, , „ nd die Brutalität der französische » Loldatcn jcdcS
Mast Lbei schreite.

Heimsend , g der rnsüschen Kriegsgefangenen.
Pari .' . Die rage der noch in Deutichland befindlichen

B ' sfischen Kriegs fangencn . deren Zahl ungeiäbr auf L00000
ye chätzt wi d, b -t seit einiger Zeit den Obersten Rat be-
schäftigt . Obwohl ibre Riickkebr nach Rußland die Armee der
Bolschewisten verstärken wi »d, bat der Oberste Rat beschlossen.
D - ntschland mitmteilen , daß ihre Rückkehr in die Oeunai nicht
v ^hmdert werden darf.

Österreich nntcrzcichnct!
Wien . In österreichischen NegieriingSkreiscn erklärt

Wan , dost ib trrrcich den FricdciiSvcrtrag , der Gewalt
wcicheuo , noch im Laufe dcü August unterzeichnen werde.

Ausweisung Beta KhnnS.
^ Wien . Die Entente bnt an Osteireich dle bringende
irordeiung gelichtet . Bela Khun und seine Genofien iotort
au » Österreich auszuweiseu.

Ein „ fcttcö Jahr " Amerikas.
Amsterdam . Nach einer Reuter -Meldung aus Mcllbingtan

3. d. Mts . berichtet das Hanbelsblatt , datz die Ausfuhr
der Bereinigten Staaten in dein mit dem 30. Juni dieses
« .limril endigenden Finanzjahre die Nekordzrffer von 7140
»umioiicii Dollar erreicht hat.

Thronanwärtcr für Ungarn.
Budapest . Die monarchistische Bewegung ist in sehr

starkem Anwachsen begriffe » . Alö Thronkandidatc » werden
genannt : Exkaiser Karl , Erzherzog Josif . König Ferdinand
von Rumänien ( als Personalunion ) und endlich auch der
Herzog von Euinbcrland.

Verschiedene Meldungen-
Berlin . An Stelle des Vortragenden Rats v . Etzdorf

Ist Obersorstmeister Rose aus Düffel , orf unter gleichzeitiger
Ernennung zum Landesforstmeister zum Vortiagendcn
Rat im Ministerium für Landwirtschaft ernannt worden.

Berlin . Sicherem Vernehmen nach ist für den in Ruhe¬
stand getretenen Reglerungspläsidenten Dr . v . Meister der
Regierungspräsident Dr . Moimn von Trier nach Wies¬
baden versetzt worden.

Negensbnrg . Fürst Thurn und Taxis spendete der
Stadt Regensburg weitere 100 000 Mark sür LcbenLinitret-
betyilse.

Losta . Die griechischen Truppen , die in Braila
lagen , find nach Gi erüeninnd zurnckgekebl !: das sratizöfipye
Truvoenkanimairdo m Bularest wird nach Swia verlegt.

ArbeLierdewegung.
Mahnung des preußischen Eisenbahnministers.

In der Versammlung des „Allgemeinen Eisenbahner-
verbandes " in Frankiurt a . M . gab Generalsekretär Riedel
Kenntnis von einem Erlaß des preußischen Ersenbahn-
rrunisters Le er . Es heißt darin:

.Auf Gruich einer Reihe von Tatsachen bat das Ministerium
Davon Kenntnis . Hab sich zahlreiche Arbellsr in der Ver-

» waltung befinden , denen der Wille zur Arbeit fehlt , und
- deren Leistungen so gering sind , daß trotz der Ver-
- mebrung der Belegschaften keine besseren Ergebnisse erzte t
s werden , als m t geringerer Zabl vor dem Kriege . Äeionders
r in den Werkslät en verbringen die Arbeiter vielfach mährend
t des Diet stes m t Politlsieren utid Betriebsversaminiungen die
r Zeit . Die finanzielle Lage bat sich infolge des Krieges derart
» traurig gestaltet , daß nur bei äußerster Kraftanspannung und

festester Tatkrwt iedes einzelnen eine Gesundung mög ich er¬
scheint . Ilnlcr diesen Umrande » ist es Pflicht der S aais-
verwaltnng , für äußerste Wirtschaft ichksit ihrer Betriebe
Sorge zu trauen und dementsprechend , a,,gesehen von Kuegs-
nnü Unfallb . schädigten , nur Arbeiter zu belchäftigen , die an

j t>,rcn Plätzen oollivertige Arbeit leisten . Der Ernst der Lag -,
wie auch die Rücksicht aus die fleißigen , ihre volle Kraft ein-
setzenden Ai beiter , zwingen jedenfalls dazu , diejenigen , die
billigen Anforderungen des Dienstes andauernd nicht
genügen und trotz wiederholter Mahnungen rei der jetzigen
kurzen Arbeitszeit ihre Leistungen nicht steigern , zu ent¬
lassen.

Halle (Saale ), 6 . August . Gegenüber irreführenden
Meldungen , wonach auf zwei Drittel aller Kaliwerke ge¬
streikt wird , ivird lestgestellt , daß von über 200 Werken
insgesamt nur 21 Werte durch den Streik stilliegeu.

Kassel , 6 . August . Der Landaibefierstreik kann als
beendet gelte », da eine Verständigung gelang . Fast überall
wurde die Aibeit ausgenommen.

: Frankfurt n . M „ 6 . August . Eine Versammkuvg der
r streikenden Gasthausangestellten erklärte sich bereit , unter
t Annahme der Teuerungszulage von 20 °/» und des sofortigen
! Beginnens der Verhandlungen zur Schaffung eines Not-
; larfies , der einen auskömmlichen festen Lohn unter
; ßoitsall des Trinkgeldes Vorsicht , den Streik zn beenden
» und die Arbeit wieder aufziinehme » . Maßregelungen
^ dürfen nicht er folgen . Der Streit ist somit beendet.

Basel , 6 . August . Ter Entschluß der Arbeiter¬
union Zürich , den Generalstreik abzubrechen und die
Arbeit in vollem Umsang wieder aufzunehmen,
ist — wie von einem Vertreter der Stleitleitang
versichert wird — ohne Emfluß auf die Lage in Basel
geblieben . Die Stieitieilung ist nach wie vor
gesummt , den Generalstreik in Basel bis zur wollständigen
Erfüllung der Forderungen der Arbeiterschaft durchzu-
sübren . Es zeig : sich aber , daß in vielen Belrieben sich
nichtorganifierie Arbeiter wieder zur Aibeit eingesunden
baden . Tie Stiaßenbahiier wollen beute den Dienst
wieder aufnehmen , wenn auch in beschiänklem Maße.
Amtlicherleiis ist man der Ansicht , daß der Streik
zünstigsieu .alls Freitag beendet sein könne.

London , 6 August . Ter Stieik auf der
Londoner Südwcst - Eisenbahn hat auch auf ^ die
Lity - und Süd - Londoner Elektrische Efieiibabn über-
gegriffen . Dies bedeutet eine große Verlegenheit iür
die Leute , die von den Vorstädten nach der City
zu gelangen wün .chen . Eine Veriammlnng der Eisen¬
bahner in Liverpool beschloß , den Hanptausschnß aus .u-
iordern , einen allgemeinen Sympathiestreik sür die
sReilenden Polizisten zu veranstalten.

London , 6 . August . Im Unterhaus sagte in Erwide¬
rung einer Anträge Minister Bonar Law : Feder Versuch,
bi - Entscheidung über politische Fragen , die das ganze
Land oxgehen , durch Mittel , wie den Generalstreik der
lliohlei .beiglente , Eisenbahner und Transportarbeiter , zu
erzwing »», wurde im Falle des Gelingens das Ende der
den o .'ravschen konstitutionellen Negierung in England be¬
deuten . Deshalb werde es Pflicht der Negierung sein,
solchem Versuch mit allen ihr zur Verfügung stehenden
HilsL '.nitleln Widerstand entgegeiizusetzen.

London , 6 . August . Der nördliche Vergarbeiterver-
band bot kür den schottiichen Bezirk Castlvthiam den
fi' - neiq str - ik wegen der Nichtbewilligung der Forderungen
orot smiert . Uber li ooo Ärbe .ter sind in deil Strerl ver»
wickclt.

Dricff , 6 . August . H er kam es zn blutigen Zu-
tammeimößen zwilchen Arbeitern und Gendarmen , iüs
gab To ' « ui .d Verwundete . Infolgedessen wurde der
H.- n - ralstreik erklärt , der neuerliche Straßenkämpse mit
Lote » und Verwundeten aus beiden Seiten veranlagte.

Mailand , 6 . August . Der Ausstand der Mailänder
M - iallardeiter hat sich auf die ganze Lombardei ausge-
debn !, und von morgen an sollen sich die Metallarbeiter

Provinzen Ligurien , EmiUa und Toscana der Be¬
wegung anschiießerr.

Turin , 6 . August . In den Straßen von Turin
find, » seit gestern srüh blutige Kämpfe statt . Es hat
Lot » und zahlreiche Verwundete gegeben.

Die sozialistische Partei proklamierte gestern morgen
-in »»- 24ständigen Generalstreik . Am Dienstagabend babey
deff ' q, ' änipje itaUgeiunden . Die Ruhe ist noch nicht wieder«
d ».rseuefit . _

Was zahlt man heute?
z Preisgestaltungen.
? Die Vossische Zeitung  schreibt in ihrer Nummer
! vom 6 . August:
i In Berlin  werden Oberbemdsnstoffe zu 6,60 Mark
i baS Meter angeboten . — Aus G otba  wird uns berichtet,
j daß Schmalz für 11,60 Mark das Pfund , Kakao für
r 14 Mark . Speiseöl für l l Mark , chineflscher Tee für
! 13 Mark , Reis - uud Weizenstärke sür 12 Mark das Pfund
l bezahlt wird . Textilwaren zeigen ebenfalls eine starke Ab-
i wärtsbewegung der Prelle . — In Ostpreußen  kostet
? Butter , wie uns aus Königsberg gemeldet wird , jetzt
^ 15 Mark das Pfund , für Margarine wird 9 bis 10 Mark,
» für Speck 15 Mark , für Dauerwurst 14 Mark das Pfund

bezahlt . Guter Tilsiter Käse kostet 3,50 Mark das Pfund.
Erheblich zurückgegangen sind die Preise für Kolonial¬
waren und Backobst . Produzenten und Händler halten in
Ostpreußen die Waren zuruck , weil sie nach der Ab¬
schnürung Ostpreußens vom Reich eine Zufuhrstockung be¬
fürchten.

Ungewöhnlich hohe Preise werden zum Teil nach wie
vor in den Badeorten gezahlt , in denen sich die Badegäste
überbieten . So wird uns berichtet , daß in Swine¬
münde  für Butter 22 bis 25 Mark bezahlt wird , für
Schweinefleisch t2 Mark , für Honig 12 Mark , für Weizen¬
mehl 5 Mark Vas Pfund . Aale werden mit 12 Mark das
Pfund bezahlt , Eier mit 1,30 bis 1,50 Mark das Stück.
Damenschuhe sind für 65 bis 60 Mark zu kaufen . — Aus
Hiddensee  wird uns geschrieben , daß man dort für Eier

j 1.2V Mark das Stück bezahlt , für Aale grün 4 Mark das
! Pfund , geräuchert 9 Mark das Pfund . Butter wird mit
z 20 Mark und darüber noch immer  bezahlt.

z Zeitgemäße Betrachtungen^
^ Erntesegen.

Wieder wird der Erntesegen — von den Felderw
eingefahren — und er kommt uns sehr gelegen — nach
den langen Leidensjahren . — Aus dem Klang der Ernte¬
lieder , — die in guter Zeit wir lernten , — tönt die alte
Weisheit wieder : — Wie man sät, — so wird man ernten !'

Wer der Arbeit sich gesellte , — wird es nimmermehr
bereuen , — wer im Lenz seiifiFeld bestellte , — darf sich
jetzt der Arbeit freuen ! — Sorgen , Schaffen , Vorbereiten
— sott mau schon in frühen Tagen , — dann wird auch
in späier 'n Zeiten — treue Arbeit Früchte tragen.

Erntesegen auf den Fluren , — in Plantagen und
in Gärten — weist uns neuen Glückes Spuren , — lindert
alter Nöte Härten . — Nach dem Kriegsleid , das betroffen
— alle Völker fast der Erde — darf die Menschheit
endlich hoffen , — datz es wieder besser werde!

Datz nicht fabelhaste Preise — mehr den Handel
unterbinden , — datz sich wieder alle Kreise — in ge¬
treuer Arbeit finden , — datz sich an den Arbeitsstätten
— alle sleitz'gen Hände regen . — Denn nur Arbeit kann
uns retten — ohne sie kein Erntesegen ! — Sie führt
wieder zum normalen — Stand , von dem wir uns ent¬
fernten , — golden soll ihr Zeitwort strahlen : — Wie
man sät, so wird man ernten ! - Wer sich müht bei
Sturm und Regen , — Wie im hohen Sonnenglanze , —
dem gebührt der Erntesegen , — der hat Teil am
Erntekränze . -

Zwar die Wuchrer und die Schieber — hören dies
mit sauren Mienen . — Diese Leute , die nicht säen
wollen , — sehen, dennoch , wo sie bleiben — und sie
schöpfen aus dem Vollen , — doch höchst dunkel ist ihr
Treiben.

Solchen schädlichen Betrieben — will man jetzt das
Handwerk legen , — sie verteuern und verschieben —
uns sonst noch den Erntesegen . — Hält das Schleich-
geschüst man nieder , — kann der Schieber nicht mehr
weiter , — und dann kommen wir erst wieder — in das
rechte Gleis.

(Nachdruck verboten .) lürnktt Heiter.

r
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Aus der Hcü .̂a ! — sür dis Heimat»
Westerstede , den 8. August K) lL.

—* Wetteraussichten für Sonnabend den 9. August:
Zunächst noch veränderlich , Strichregen , geringe Er¬
wärmung , langsame Besserung wahrscheinlich.

—* Das Notgeld der Stadt Olvenbnrg (Zehn - und
Zwanzigmarkscheine ), das bis zum 1. Februar ds . Js.
gültig war , kann noch bis Ende August eingelöst werden.

— () Milch - und Vutterp reise.  Der Olden¬
burger Landbund schreibt uns : Der Landesverband
Oldenburger Bauern nimmt von den neuen Preismatz-
nahmen der Landessettstelle niit dem grössten Veiremden
Kenntnis . Eine notwendige Erhöhung der Erzeuger¬
preise zu geeigneter Zeit hätte aus den Reserven der
Landessettstelle gedeckt werden können , ohne den kleinen
Verbraucher zu belasten . Jetzt erweckt es fast den An¬
schein, als ob die Zentralstelle aus ihren Vorräien bei
der Preiserhöhung einen ungebührlichen Gewinn er¬
zielen wollte.

—s Wie aus dem Anzeigenteil unseres Blattes her-
vorgeht , eröffnet der neu gegründete Spar - und Konsum¬
verein Hierselbst mit dem 1. September d. Js . in dem
allen Kaufhaifie von Coldewey seinen Geschäftsbetrieb.
Zum Vertäut kommen Kolonial -, Manufaktur - und Kurz¬
waren , Haushaltungsgegenstände und Kohlen . Das Ge¬
schäftshaus ist vorläufig aus 5 Jahre gepachtet . Die Ee-
schästslcitung der Verkaufsstelle hat Frau Coldewey über¬
nommen . Dem Verein haben sich bislang etwa 229
Haushaltungen angeschlossen. Der Geschäftsanteil be¬
trägt 40 Mark . Etnzuzahlen sind davon beim Eintritt
mindestens 20 Mark . Die Anteile werden verzinst und
beim Austritt voll zurückgezahlt.

— (st) Schon lange sind wir hier bemüht , die hie¬
sigen Turn - und Sportvereine im Interesse der Sache zu
einem leistungsfähigeren Vereine zusammenzuschweitzen.
Leider scheiterte dies an Kleinigkeiten . Turnverein W.
und Sportverein W . erkannten aber die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses an und wollen sich am 2. Sept.
d. I . zum Turn - und Sportverein Westerstede zusammen-
schlietzen, der auf fast allen Gebieten des Turnens , Spie¬
les und Sportes tätig ist. In der ersten Versammlung
am letzten Donnerstag wurden die Vorarbeiten erledigt.
Herr B . Meyer wurde zum 1., Herr Vroeker zum 2.
Vorsitzenden gewühlt , Herr H. Meinecke wurde iir An¬
erkennung seiner 20jührigen Arbeit als Vorsitzender im
Turnverein Westerstede einstimmig zum Ehrenvorsitzenden
mit Sitz und Stimme im Vorstande gewählt . Schon seit
mehreren Monaten arbeitet der Verein in 5 Abteilungen:
Sport - und Spielabteilung am Dienstag , Donnerstag
um 8 Uhr , am Sonntag um 3 Uhr , Damenabteiluug am
Mittwoch 8 Uhr , Knabenabteilung am Mittwoch 5 Uhr
— alle auf dem Schützenplatz . — Turnabteilung am
Freitag 8,30 , Damenabteilung am Sonnabend 8 Uhr in
der Turnhalle . In jeder Abteilung sind entsprechend
dem Alter und der Fähigkeit der Mitglieder Mannschaften
aufgestellt , sodatz jeder sich nach seinem Wunsche betätigen
kann . Eine Mädchenabteilung soll auch noch aufgestellt
werden , sobald der Leiter vorhanden ist. — So hofft
der Verein durch fröhliche und ernste Arbeit zur Stär¬
kung und Gesundung des Körpers und Geistes sein
Möglichstes zu leisten und dem einen Ziele zuzustreben:
Wiedergesundung des deutschen Volkes . — Da mutz man
sich wundern , datz noch so manche Person fernsteht . Sie
bummeln lieber auf den Stratzen , sitzen in den Wirts¬
häusern oder — , Ist das nun Dummheit oder Faulheit
oder — ? Ich weiß es nicht. Noch einmal fordern wir



alle auf: Kommt zum Turnen, treibt Sport. Ihr Eltern,
schickt eure Söhne und Töchter, ihr Meister, schickt eure
Gesellen. Alle können sich bei uns nach ihrem Wunsche
betätigen. Kommt alle, damit ihr wieder gesund und
stark werdet an Körper und Geist.

—np Bericht  über die Generalversammlung des
„Vereins junger Landwirte". Am letzten Sonntage fand
hier unter zahlreicher Beteiligung die erste Generalver¬
sammlung statt. Punkt 1 der Tagesordnung, Aufnahme
neuer Mitglieder, wurde bei gemütlicher Unterhaltung
erledigt. Eine ganze Anzahl junger Leute erklärte ihren
Beitritt zum Verein, dessen Mitgliederzahl in einer Zeit
von 3 Wochen von 14 auf ea. 50 gestiegen ist. Dies
ist gewisz ein Zeichen, daß dem jungen Verein in land¬
wirtschaftlichen Kreisen reges Interesse entgegen gebracht
wird, und das zur Hoffnungauf ein ferneres Wachsen,
Blühen und Gedeihen berechtigt. Darauf legte der Aus¬
schuss, der mit der vorläufigen Führung des Vereins be¬
auftragt war, der Versammlung den von ihm ausgearbei¬
teten Satzungsentwurf vor, der einstimmig angenommen
wurde und nunmehr in Druck gegeben wird. Die Arbeit
des Ausschusses war hiermit erledigt und satzungsgemüsz
erfolgten dann die Wahlen. Bei schriftlicherAbstimmung
wurden mit absoluter Stimmenmehrheitgewählt: 2 . Ver-
ding-Fikensoltcrfeldals 1. Vors., I . Nenken-Lindern als
2. Vorst, 2 . Heidkrosz-Fclde als Schriftführer, I . Spccht-
als stello. Schriftführer, Otto Strusz-Burgforde als Kasse--
führer, E. Hellwig-Seggern und H. Hisje-Torsholt als
Beisitzende. Durch Zuruf wurde dann noch ein Ver-
gnügungsausschusz, bestehend aus H. Jaspers -Fikensolter-
feld, Aug. Hellwig-Seggern und K. Oeltjen-Hollwege,
gewühlt. —Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
den Besichtignngsausflug nach Zwischenahn, worüber
Näheres noch im A. bekanntgemacht werden wird. Er¬
wähnt sei nur, daß sich etwa 15 Mitglieder bereit er¬
klärten, anzuspannen. Wenn dann die Witterung gut
ist, dürfte der Ausslug alle Teilnehmer wohl voll und
ganz befriedigen.

Zum Schlug wurden unter „Verschiedenes" noch
einige Vereinsangelegenheiten erledigt. Unter anderem
wurde für nächsten Winter ein Ünterrichtskursus für
Fütterungslehre in Aussicht genommen. Herr Direktor
Heinen Zwischenahn hat sich in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt, den Kursus zu leiten, wenn es die Ver-
kehrsverhültnisse nur irgendwie erlauben. Hiermit war
die Tagesordnung erledigt und die Versammlung wurde
vom Vorsitzenden geschlossen.

Für den jungen Verein, der sich ein großes und
für die Landwirtschaft segensreiches Arbeitsfeld er¬
wählt hat, wie aus dem Ärbeitsprogramm hervorgeht,
gilt es jetzt durch die Tat zu beweisen, das; er existenz¬
fähig  und e x isten zb er e chti gt ist. -

— Torsholt. Hinweis auf die Versammlungin
Hobbiejanßens Wirtshaus am Sonnabend den 8. Aug.
zwecks Gründung eines Kegelvereins. Erscheinen aller
Freunde des herzerfreuenden Kegelsports dringend er¬
forderlich! (Näheres siehe Anzeige.)

—) Bad Zwischenahn. Es sei an dieser Stelle
noch besonders auf die in der heutigen Nummer d. Bl.
angekündigteGrllndungsoersammlungdes „Vereins jun¬
ger Landwirte" hingewiesen. Der Verein soll haupt¬
sächlich der beruflichen Ausbildung seiner Mitglieder
dienen. Wer 2nteresse dafür hat, komme am nächsten
Sonntag nach Meyers Gasthof, wo der Vorsitzende des
WesterstederVereins, Berding-Fikensolterfeld, einen Vor¬
trag über „Zweck und Ziele des Vereins junger Land¬
wirte" hält.

—st) Bad Zwischenahn. Ein Blick in das Seelen¬
register der Gemeinde Zwischenahnaus dem Jahre 1790
zeigt, wie sich in den Vornamen nach und nach ein
Wandel vollzogen hat. Unter den männlichen Tauf¬
namen wiegt der aus Gerhard abgeschlossen̂Name Gerd
vor, dem folgen Dierk aus Diedrich, Harm aus Hermann,
Berend aus Bernhard , Meyne aus Meinhard, Vörjes
aus Liberius, Renke, Siefke, Eilerd, Ahlerd, Jürgen aus
Georg, Liier aus Locher, Brunke, Oltmann und Anton,
Hinrich ist häufiger als Heinrich. Unter den weiblichen
steht in der Häufigkeit obenan Almuht, auch abgeschlossen
als Alent, Hille, Grete, Cesche, Cebke, Thalke, Wübke,
Trien, zusammengezogenhäufig Antrien, Wübkelen,
Thalkemagret, Trienagret, Lena ist häufiger als Helene.
— Manche dieser alten Namen verdienen, häufiger wieder
angewandt zu werden.

—ff Nordloh. Auf den Vortrag mit anschließender
Veratungsstunde des Kriegsbeschädigten-Vereins der Ge¬
meinde Äpen am 10. August, nachm. 5 Uhr, bei Herrn
Gastwirt Carstens sei auch an dieser Stelle aufmerksam
gemacht. Alle Kriegsbeschädigtenvon Nordloh, Tange
und Umgegendwerden zu dieser Versammlungbesonders
cingeladen. (Siche Anzeige.)*

—(lk) Osterscheps. Herr Ingenieur D. Oetje, Sohn
des Landwirts Heinrich Oetje-Osterscheps, wurde vom
Senat in Bremen zum Vetriebsassistentenbei den dor¬
tigen Erlcuchtungs- und Wasserwerkenernannt.

—(h) Oldenburg, 7. August. Der heutige Schweine¬
markt zeigte ein weit belebteres Bild als derjenige der
Vorwoche. Der Handel war nur müßig, die Preise
gegen früher angemessen. — Die Dampfjagd „Lensahn"
des früheren Eroßherzogs hat inr hiesigen Hafen an¬
gelegt. Sie ist neu instand gesetzt, hat auch ein neues

- schmuckes Gewand erhalten und soll jetzt baldmöglichst

verkauft werden, Kaufliebhaber haben sich schon ge¬meldet.
— Auf dem Artillerie-Depot in Vürgerfeldeherrschte

heute ein reges geschäftliches Leben urrd Treiben. Zahl¬
reiches Heeresgut, Wagen aller Art, Ledersachen usw.
kamen zu annehmbaren Preisen zum Verkauf und fanden
willige Abnehmer. Der Verkauf wird noch fortgesetzt.

Lehie Drahtnachrichten.
—w Berlin, 8. August. Der „Vorwärts" meldet:

Bekanntlichist im südlichen Teil des oberschlesischen Be¬
zirks von der Entente das Recht auf Selbstabstimmung
nicht zuerkannt worden, da man das Land als Hinter-
gebiet des Ostrauer 2ndustriebezirks den Tschechen schenken
will. Wie wenig aber die Bevölkerung des Ratiborer
Bezirks geneigt ist, von Deutschland loszukommen, beweist
eine Abstimmung, die, spontan aus der Bevölkerungent¬
standen, alle Wahlberechtigten einschliesst. 95 Prozent
aller Wahlberechtigten stimmten für Deutschland, die
übrigen 5 Prozent verhielten sich indifferent und nur
vereinzelte Stimmen erklärten sich für den Anschluß an
Tschechoslowakei.

—w London, 8. August. 2m Unterhaus gab Cham-
berlain eine ernste Erklärung über die finanzielle Lage
ab. Er sagte, wenn die Ausgaben nicht vermindert und
die Produktion nicht vermehrt werden, so gehe das Land
geraden Wegs dem Bankerott entgegen. Das einzige
Heilmittel für den ungünstigen Stand unserer Valuta sei,
die Einfuhr nach den Ländern zu vermehren, die bar
zahlen könnten. Man wird der Lage Herr werden
können, wenn das Volk den Schwierigkeiten mit Pa¬
triotismus begegnet.

—w Amsterdam, 8. August. Der erste Lord der
Admiralität, Lang, hat einem drahtlosenTelegrammvom
7. d. Mts . zufolge im Unterhause erklärt, daß die Ber¬
gungsarbeiten in Skapa Flow auf diejenigenFahrzeuge
beschränkt bleiben, die in seichtem Wasser auf Strand ge¬
setzt worden waren ehe sie Zeit hatten, zu sinken. Vor¬
läufig würden die Kosten, die nicht groß seien, aus dem
Marineetat bewilligt.
Für die Schriftlcitungverantwortlich: Her in. Ries  in Westerstede.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. An: 8. Sonntag nach Trini¬

tatis , August 10, morgens 10 Uhr : Gottesdienst. Darnach
Beichte und Abendmahl.

Bapiistengemeinde. Sonntag den 10. August, vor'
mittags 9,30, Predigt in Felde, nachmittags 5 Uhr in
Westerstede.

Anzeigen.
Die bis jetzt angemeldetcn

werden abgenommenauf
Station Westerstede
am Dienstagd. 12.d M,
vorm, von 8 - 12  Uhr,

auf Station Südholt am
Mittwoch den 13. d. M.,
vorm, von 8—12 Uhr,

aufStationLinsrvegeam
Donnerstagd. 14.d. M„
vorm, von 7—11 Uhr,

auf Station Eggeloge am
Donnerstagd. 14. o.M.,
nachm, von 1—5 Uhr.

Schmale.
Habe eine dreijährigebelngte

Giuie
zu verlausen.
Zoh . Deye , Westerscheps.

Eine schöne milchgebende

junge Ziege
(weiß,ohne Horner) hat wegen
Mangel an Platz zu verkaufen
Menno Zantzen,Jtzausen.

Edewecht . Zu verkaufen

1 Jagdhund
(Bracke). Näheres bei

Gastwirt Bruns.
Abzugeben mehrere tausend

Kilo guten schwarzen

Friedr .Bohlkcn, Moorburg

aus sehr gutem gebrauchten
Segeltuch angefertigt, groß
8 mal 1,45 m, hat zu ver¬
laufen.
Joh . Kuiper » Segelmacher,

Leer i . Ostsr._
Habe einige sehr gut erhal¬

tene Neuster zu verkaufen.
Klinkebiel, Landbriefträger,

Halsbek.

Wiesenlands-
Verpachtung.
Apen. Der Hausmann

Eitert Meyer in Espern
will seine daselbst belegene

„Blankenpohl"
von etwa 7 Tagew. Größe
zur so ortigen Nutzung auf
mehrere Jahre verpachten
lassen. Das Land ist mit
Zlachcl8raht eingefricdigt.

Verpachtungetermin am

»IiW.11.Ns..
nachm. 4 Uhr,

in Brumund's Gasthause
zu Espern.

^u-nssen , Aukt.

Apen.  Der Maurer
Johann Platt in Bokel
will wegzugshalber sein
daselbst belegencsABU
bestehend aus dem neuen
Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude nebst etwa 4^
Scheffels. Gartengründen,

mit Antritt nach Verein¬
barung öffentlich durch mich
verkaufen lassen.

Termin ist angesctzt auf
Donnerstag»

den 14. August d. I .»
nachmittags4 Uhr,

in Menke's Easthause zu
Bokel. — Das Objekt ist
namentlich Handwerkern zu
empfehlen.

Kaufgeneigte werden
eingeladen.

Janssen » Aukt.
Zu verkaufen mehrere schöne

gesunde7—8 Wochen alte
I ' erLol.

D. Eerdes , Garnholt.

Für Herrn Will ). Oelt-
jcnbruns in Linsweger-
feld wird auf sofort oder
später ein

Mädchen
von 14—16 Jahren gesucht.

Landcsarbeilsnachwcis
Zwischenahn.

MmZ!
Das Betreten der Baustelle

und die Diebereien auf Kolo-
nat 266 sind hiermit verboten.
Sämtliche, die mir namhaft
werden, werden zur Anzeige
gebracht.
H. C. Müller , Ihausen.

Westerstede. Einen un¬
verheirateten nicht zu jungen

Landarbeiier
kann ich auf bald oder später
eine

Nachweisen.
Z. Athing , Rechstllr.

zu pachten gesucht. Off
unter B . 8884 an die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

in jeder Höhe
monatl.Rückzahlg
verleihen sofort

8 . Nlnrne L 6o .,
ÜLwdnrA5.

ZLMLstiSAS.
Die Dorfzeitungenwerden

dringend ersucht, ihre Tätig¬
keit einzustcllen, da für der¬
artige Quatscherei durchaus
kein Bedürfnisvorliegt. Per¬
sonen, welche weiterhin un¬
wahre Gerüchte über uns ver¬
breiten, werden wir ohne
weiteres zur Anzeige bringen.

Herrn. Wardenburg,
E. Goesmann.

Neuen bestverzinkten

— Rolle 35 Mk. —empfiehlt
6 .̂ LüoLlnx.

- Habe einige gebrauchte,
gut erhaltene

mit Schüttelwerk — gut
passend zum Antrieb mit Elek¬
tromotoren von 3 und 5 PS.
abzugcben.

DüvLLnA.
Habe noch klciium Posten

echte, beste

Gegen Nachnahme St .2.00M.
rreuLvI , Oldenburg,

Eeorgstr. 36.
I -Irrüeril.

empfiehlt I?. I -ürüsn.

Vanille- ) Pudding-
Rosinen- / Pulver,
Vanille - Saucenpulver,

Saft
empfiehlt^ ritL Svbueicksr

Es trafen wieder ein:
braune Steintöpss»

braune Pullen»
Einkochgläser (Adler),
Einmachgläser

zum Zubinden,
Geleegläser

in allen Größen.
6ar ! Kotes.

mit Rezepten zur Anferti¬
gung von delikatem Käse,

empfiehlt
is. LüoLivA.

M kiWlklssk»!
Dauer - u. Papier-

Wäsche
in allen Weiten,

schwarz, seidene und
Zanella , sowie

Sport - und weiche

Vorhemde,
Schlipse u.

Selbstbinder
in großer Auswahl.

Echte
sogen.
Wiener

wiederum einige Sendungen
eingelaufen. Da vorauss. erst
in ca. 2 Jahren Rohr in ge¬
nügenden Mengen vorrätig
sein wird, ist mit einem Preis¬
rückgang nicht zu rechnen
"L,L ' sofortige
Bestellungzu empfehlen.

Lttk. 8.L.MM
Abt . Möbel.

8s .tten vrrck MLnss
vertilgt sofort bei Anwendung
von „Mäusefort" (1.75 M.),

„Rattenfort" (2.— M.j,
1 Röhrchen für 20 gm aus-
^reich. Für Porto und Ver¬
packung 50 Pfg. Unschädlich
für andere Tiere. Zahlreiche
Anerkenn. Zu beziehen durch
ZosephGrotz, Oldenburg,
Schießplatz24. Postscheck¬
konto Hannover 15 877.

(echt) 450fach, Paket 20Er .----
18 Pfd . Zucker 25 Mark, so¬
lange Vorrat . Gegen Nachn.

rren - el , Oldenburg,
Eeorgstr. 36.

-moderne Formen, — —
gute Qualitäten,

in allen Weiten sind wieder
vorrätig.

W . MS ^ SL7.
Prima

Lkllillillis
per KZ- Mk. 25.— sofort ab

Lager lieferbar.
Sobllcsn L Vkvgener,

Oldenburg,
— Wllrzburgerstraße4. —

Fernruf 1540.

MIMMÄ
«el-NMWn.
Am Sonntag d. 1v. Aug .»

nachm. 2H-- Uhr ans. :

probe-
Weiibooßeln.

Es laden frcundlichst ein
Der Vorstand.
Fritz Menke.

Wer sich für Gründung eines

interessiert, wolle sich am
Sonnabend abend 8 Uhr
in Hobbiejantzens Wirts¬
hause einfinden.

Mehrere Kegelbrüder.

Kriegerverein Ocholi-
Torsholt-Mansie.

Versammlung
am Sonntag den 10. d. M.
beim Kamerad.Joh . Hammje-
Mansie. Anfang 4'/? Uhr.

Tagesordnung wird in der
Versammlungbekannt gegeb.
Vollzähl.Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

ÜA'AölOAS.
Empfehle

lklM LMM
NeriLLNirs.

DeutscherLandarbeiter-
u. Oienstboten-Verband

für
Augustfehnu. Llmgegv.
Sonntag den 1v. August»

3 Uhr nachm.,
im Sybrand  t'schcn Lokale

MMlM.
Mitglieder werden gebeten,
vollzählig zu erscheinen.

Besonders Dienstboten wer¬
den dringend eingeladen.

Der Vorstand.

Dienstag den 12. d. M.»
abends 8 Uhr:

kMlSl-

VelAMlW
in Schwengels Gasthof.

Der Vorstand.

LMIvems
S8kSZ ?soLLSxs
Sonntag den 1V. d. M.

gegen den Booßelverein
Dänikhorst.

Alle Booßelfreunde, Käkler
und Mäkler werden hiermit
höflichst eingeladen.

— Anfang 2V- Uhr. —
Schlank herut , los , feste

wat achter!
Nach dem Wettkampf

KVIU8II.W
im Vereinslokale.

Der Vorstand.



DrssvLirLAselLinSiL
Gediegene Bauart — Reiner Drusch — Gute Sortierung

Geringer Kraftbedars — 8otor1i § s I »iel6rnll § !

Vertr.: Westerstede.
Installations -Geschäft. — Telefon 229.

Die Maschinen können hier besichtigt werden.

MWM Wes WWW«
verbunden

KilW -M "
Frau Witwe Horst in Etzhorn beabsichtigt

ihre daselbst mitten im Dorfe, in nächsterNähe der
Station Etzhorn und ganz nahe bei Oldenburg
wunderschön belegene

s
bestehend aus einer in tadellosem Zustande
befindlichen, sogenannten

verbunden mit Motorbetrieb , einem
schönen geräumigen Wohnhause,

worin eine flotte Gastwirtschaft betrieben wird,
ferner geräumigem Stall , Doppel - Kegelbahn,
herrlichen Wirtschaft?- und Gemüsegärten, sowie
45 Sch. S . allerbesten Acker- und
Grünländereien»

mit Antritt zum 1. Mai 1920 zu verkaufen.
Die Mühle hat eine allerbeste Kundschaft.

Das Gasthaus wird wegen der hervorragend schönen
Lage sehr gut frequentiert und ist dasselbe auch
Bereinslokal mehrerer Pereine.

Die b ebäulichkeilcn mit Zubehör sind in schön¬
stem Zustande.

Verkaufstermm ist anberaumt auf

Dienstag den 19. August,
nachmittags 4 Uhr,

in Verkäuferin Wohnung und wird der Zuschlag wo¬
möglich gleich erteilt.

Das Besitztum kann einem tüchtigen Geschäfts¬
mann mit vollem Recyt als eine sehr gesicherte
Existenz zum Ankauf empfohlen werden.

Rastede . Degen » amtl. Auktionator.

Junger Kaufmann , welcher am Tage fast wenig
zu Hause ist, sucht bei bescheidenen Ansprüchen und
zu jedem Preise

1 r
Angebote unter Telefon 23 oder unter Nr . 6833 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

^Vestsrslsäs.
Sonnabend d. 9. August,

morgens 9 Uhr,
am Bahnhof

We MlMtt
und WM.

sowie

gttW .W !M
I . an § ner , Varel.

Bleichsoda, — Sil,
Seifenpulver,
Waschpulver,
braune Seife.

6arl lllotes.

kkllS!»
>egen Rübsanren vertausch.
Werten hier herschicken.

Davids » Kaihausen.

Botel.
Sonntag den 1v. August,

nachm. 5 Uhr,

in Kuhlmanns Easthof
zwecks weiterer Besprechung
über die Gründung einer

Börse —
Jeden Mittwoch

11 '/ . dis 1 Vdr

WI88M -MU
LeMeluiWSüW

.MM « ",

sa»bn?,

W.»ig

SS»Akilvh.MeMMzeseud.
Der Kriegsbeschädigten -Bcrein der Gemeinde

Apen hält am
Sonntag den 10. August, nachm. 5 Llhr,
einen Vortrag u. anschließend LerLtnuAsstuucks beim
Gastwirt Herrn Carstens ab.

Es ladet frcundlichst ein der Vorstand.

Ztosse
für

Anzüge,
Paletots,
: Hosen, :

Damen-Kostüme.

Sämtliche Ortsbllrger sind
hierzu dringend eingeladen.

Die Kommission.

Alle jungen Leute der Gemeinde Zwischenshn-
welche in der Landwirtschaftals im Hauptberuf tätig sind,
besondersdiejenigen, die eine landw. Fachschulebesuchten,
werden dringend gebeten, sich zu der am Sonntag den
10. d. Mts .» nachmitt. 3 Uhr, in Meyers Easthofstatt¬
findendenKiWlSlWZ-VsrzZimlW

des

.HMiN DMI
möglichst zahlreich einfindenzu wollen.

U. a. spricht der Vorsitzende des Westerstede! Vereins
über Zweck und Ziele obiger Vereinigung. Einberufer.

WöMsZ,
38 Achternstratze 38.

WM

Der

Ende dieser Woche

Neue
Aus¬
wahl
Salon-
Wohnzimmer-
Eßzimmer-
Schlafzimmer-
Küchen-

r:

r- S

Eisgs
ausgestellt.

BAI ? bei Bestellung
Auf Wunsch können gekaufte
Möbel noch einige Zeit bei

mir stehen bleiben.

Leer.8.8.WM
Abnahme von

jeden Montag. Zahle die
höchsten Tagespreise.

Th. Ahln'chs.

ein großer schwarzer Hund,
auf den Namen „Hektar"
hörend. Wiederbringer oder
Nachrichtgeber gebe Beloh¬
nung. GastwirtC. Pontow,

Augustfehn.

Ournfiolt.
Am Sonntag d. 10. August

wozu steundlichst einladet
k°r . Harros.

kWMli.
Am Mittwoch den 13. Aug.

Anfang nachm. 6 Uhr.
Nachdem

Hierzu laden freundl . ein
L . 6anÜen,
l? . Vrotkop.

Vgszlislt.
Am Sonntag d. 17. August

Hierselbst eröffnet am 1. September d. I . seine

/ . Verkaufsstelle/
im Hause des verstorbenenKaufmanns volckorvs^ .

Beliefert mit Waren werden nur diejenigen Vereinsmitglieder,
die ihren Geschäftsanteil beim Verein eingezahlthaben.

Mitglieder, die ihren Geschäftsanteil(mindestens20 Mark)
noch-nicht cinzahltcn, werden gebeten, solches unverzüglich
nachzuholen. Zahlstelle ist die Spar - u . Darlehnskasse
(Ahmels). Zur Empfangnahmesind ferner bereit: Frau
Coldewey , Eerichtsaktuar Friedrichs » Tischlermeister

Ahlers , Zimmermeister Behrens.

für Kinder,
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Nachdem

Hierzu laden freundl . ein
x . krotLop,
IVrv . visrsts.

Sonntag den 10. August

Ball,
wozu steundlichst einladet

Ssrli . Loströäsr.

Lrrünsr Nok.
Jeden Sonntag

Es ladet freundl. ein
IV . LrLsol

Ich habe meine Praxis  an Herrn
Dr . vrüser aus Apen  übertragen.

llr. ÜWMM

Ich habe nunmehr die bisher vertretungs¬
weise ausgeübte Praxis des Herrn Dr.
Mammon in H.nxustkebn übernommenmrd
bin von Apen nach ^ .uxustksbn verzogen.lll. seil. Skiim

prakt. Arzt, LuUustkobn.

Sprechstunden:
Vormittags 9 bis 11 Uhr in Augustfehn,

mittags '/U2 bis VU Uhr in Apen.

MM»«

Fortan keine
s- k.

Beratungen und Besuche nur
in Notfällen.

Tie WleMk MK.
! - !86s «mr!

der

r
e. E . m. b. H. zu Westerstede»

am Donnerstag den 21. August , nachmittags 6 Uhr,
iu Cordings Easthof zu Westerstede.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Ncuanlagcn zur Fabrikation von

Haferprüparaten.
2. Besprechung über eine Oelmühle.
3. Verschiedenes.

vor Vorstauck.
Wettermann. Münzebrock. Dicrks.

Im Saale des Herrn Joh . Hermanns.

Am Sonntag den 10. August
Dleäss . vvä Zason . -

Komisches Zaubcrspicl in 3 Akten mit plattdeutsch. Einlagen.
Anfang 8 Uhr.

Es laden freundl. ein öob . vormauus . v . 6svLoI.

Imveseis SSWZ§!?sl!ii.
Am Sonntag den 17 . August

Festprogramm i
Vorm. 10 Uhr : Beginn des Wetturueus.

Nachmittags 3 Uhr: Festmarsch.
Nachm. 4 Uhr : Beginn d. Schauturnens.
Nachmilt. 6 Uhr : Siegerverkündigung.

Nachdem:

:: Großer Festball ::
in den Sälen von R . Janßeu -Augustfehn

und K. Menke -Bokel.
Eintritt zum Fesiplatz des Vormittags ur
Nichtturner 50 Pf . u. für Kinder 30 Pi .,
des Nachmittags für Nichtturncr 1 Mk.

und für Kinder 50 Pfg.
Eintritt zum Fesiball für Herren 3 Mk.
und für Damen 2 Mk., wofür freier Tanz.
Tageskarte, welche für sämtliche Veran¬
staltungen berechtigt, kostet für Herren

4 Mk. und für Damen 3 Mk.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freund-
lichst ein -er Vorstand.
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ErZherZsg Zosef-
GeVQlihLberm

Der Staatsstreich der Entente.
In Ungarn haben die Dinge ganz plötzlich eine üb «.?,

rascheude Wendung genommen und zwar durch rmmtttel-
bares Eingreifen der Entente.

ES erschienen nämlich in, Mi 'ttstekprüstdim 'i ganz über¬
rasche , d General Schuetcer , der Pelizcioberiittpeltur Wol¬
ke, bcrg , der sriilicrc Sekretär des N,i1io » cttre. !eS Dr , Fritz
und der e.cwesenc SellionSchcf im nneaiüchen Kriegemiiii-
steru .i» Franz Scillery und forderten die eben zur Beratung
vcrsnni » clten Minister ans , abzudauken niit der Begründung»
daß die Regierung nicht die Gesamtheit der Slation vertrete.
Nach einer kurzen Beratung beschloß die Negierung zu de«
niijsiouiere » , Die Eutcillcinissto » übclNug die oberste
Gewalt E .- Hcr; oa Ioief , der de » gewesenen SeltiouSchrj
im Kriegeiiicinstcrinm Stephan Friedrich zum Mliiistcrpräst-
deuten ernannte . Mit der Leitung deS Ministeriums des
Austern ivnrdc General TaiiczoS . mit der Leitung deS
Kiicgomiiiisteriumü lüci .ccal Schacher bcirant » Irr der
Stadt herrscht glühe.

Die Missionen der Ententemächte hielten darauf ein«
gemeinsame Beratung ab , zu welcher auch iarzberzog Josef
und Ministerpräsident Friedrich zugezozen waien . Die
Beratungen ga ten schwebenden Fragen , wobei volles Ein«
i' ernrbinen erzielt wurde . Ter Präsident der Friedens«
lommiision Elemenceau und die ausiärrdischeir Regierungen
wurden von dem Ergebnis der Beratung soiort ver«
ställdigt.

Der neue Mann.

Der plötzlich zum Machthaber ernannte Erzherzog ist
ln Ungarn stets sehr populär gewesen sowohl vor dein
Kriege wie auch während desselben . Nach der Oktober-
revol .ttion legte er seinen erzherwglicben Titel ob . nannte
sich einfach Josef Hab - burg und leistete der ungarischen
Bollsrepublik den Treueid . Ais die Rüteherr -chait aus-
brach , wurde er durch die Näteregierung ans Budapest
ausgc .vieseu und aus seinem Gut in Alcsut interniert , wo
rr s-ch während der ganzen Zeit der Herrschaft Bela
Kb » Z be ' and . Die Näteregierung wollte ihn später ver¬
baue ' !, doch wurde sie darau durch die Wiener Entemc-
uust -on gebindert . Oberst Emrningham entmndie zwei
kngl'Zche Oinziere zum Schutz des Erzherzogs Joses , die
drs znin Sturz der Räter cgicrung bei ihm verblieben sind.
Lr bat sich politisch nur einmal belangt , als König Karl
in den i - tzlen Oitobe tagen die Löttmg der schwer,ieir
politischen Krise itun cmvertrauen wollle . Es gelang ihrn
mich damals , sich in einem sympathischen Lichte zu zeigen,
da er der eilige war . der das von dem Kommandanten
,on Budapest , Ger .e. al Lukaschitsch . geplante Bluipergrepen
lrerbir,de,le

Oie ^ önigsflaggs über Budapest.
Wiedereinsetzung der königlichen Beamten.

Wien , 7. August.
Der Umschwung in Vudaprsi vollzieht sich mit BlttzeS«

fchn Boin Ticrme der Burg weht seit dem frühen
Mvru .c., wieder die alte ungarische Königsstaggc . In allen
keilen des Landes sind die vorrevolutionären Beamte»
wieder eingesetzt worden.

Das durch die monatelange Gewaltherrschaft miss
höchste erbitterte Volk hat in fast allen Städten uno
Dörfern die Volksbeanstragten totgeschlagen . Inzwischen
Ist auch ein Generalrat der Alliierten in Budapest einge-
trofsen , um gemeinsam mit der neuen Negierung die Be¬
dingungen des FricdeirSoertrages durchzrstühren . Die
Entente hat auch den sich in Budapest recht gewaltsam
betätigenden Rumänen angedroht , sie hasten sich zu fügen
ober die Blockade über ganz Rumänien zu erwarten.

Österreichs Aniwori an dis Cniente.
Die Einwendungen gegen den Friedensvertrag.

St . Gerinnt » , 7. August.
An dem non der Entente festgesetzten Tage hat die

österreichische Friedensdelegation der Friedenskonferenz
eine Note überreicht , die die Einwendung gegen den Ver¬
trug in feiner Gesamtheit enthält . Tie Note macht in
den Einleitungssätzen den Obersten Not daraul aufmerksam,
daß Deutsch -Österreich nur solche Milderungen des Ver¬
trages verlangt , die für sein Volk eine Taiemsnotwendig-
keit sind . Was die Grenzfragen anäclongt , so habe sich
Deutsch -Österreich umsonst am das Nalionalitätenprinzip
und auf das Selbstbestimmungsrccht der Völker berufen.
Deutsch -Österreich ist schon jetzt fest davon überzeugt , daß
rs die ihm von dem Vertrag an ' gebürdeten ökonomischen
Lasten nicht tragen könne und daß es , wenn sie nicht
wesentlich gemildert würden , zmannnenbiechen müßte.
Die Note geht dann im einzelnen auf jene wirtschaftlichen
und finanziellen Kla ttelir des Vertragsentwurfs ein , die,
wenn sie unverändert bestehen bleiben , verderblich wirken
wüßten Sie führt aus , daß es Deutsch -Österreich in den
nächsten Monaten unmöglich sei , Milchkühe und Vieh zu
t -esern , da dock seine Kinder infolge Fleisch - und Mrlch-
mangels Hinsterben . Es wird ferner beantragt , Kinkel 13
deS Friedensoerträges durch einen Zusatz zu ergänzen , in
dem Deutsch Österreich für die bezeichneten Wiedergut¬
machungen und die Lasten für nicht verantwortlich erklärt

- Iviro . ' Die Neparationslommnsion wird die Haftung
! cn ter Wahrung der Lebensnrittelnotivendigkcit des deuisch-
; österreichischen Volkes regeln und dafür Sorge tragen,
i daß Besitz und Einuahmeguellen , die diesem Zwecke ge-
L widmet sind , rationell verwendet werden

E Der Frr'edensfühler-19-12.
s Kundgebung von Michaelis , Hinderrburg , Ludendorff
1 und Helsserich.
r Gemeinsam mit Hinkenbrüg , Ludendorff und Helsserich
> gibt nun auch der ehemalige Reichskanzler Michaelis eine

genaue Darstellung über den angeblichen englischen
Friedenssühter im Jabre 1017 . Er und der damalige

z Staatssekretär v. Kühimamr halten ans der Mitteilung
; des Vatikans nicht mit . Sicherheit " aut die Ernsthastig-
§ keit eines Angebots schließen können und deshalb zunächst
E vereinbart , daß vorerst durch einen von Kühtmaiin vor-

Z geschlagenen neutralen Diplomaten die englische Negie-
z rnrig ans ihre Bereitschaft sondiert werden sollte . Michaelis
; sag ! dann weiter:
j . Im Kronrcrt ^ vom 11. September beantragte ich mit
1 Unterstützung des dslaatslekreiärs des Auswüriigen die kaiser-
Z liche Ermächtigung , gegebenenfalls erklären zu dürfen , dag
4 Dutschland zur W .ederherstcll '.iiig der territorialen Integrität
Z und der Souveränität Belgiens bereit sei. Nachdem der
z Kaiser die Vertreter der Armee und der Marine auigeforüert
) batte , ihre Ansichten über die für die Beurteilung der Frage
« in Betracht kommenden militärischen und maritimen Gcsickus-
? vurikle vorzulragen . svrach sich der Ehcs des AbnnraÜtabe-
s dalür aus , dag die standrische Küste in. dcutichcr Lano bleib - n
r müsse . Die Vertreter der Oberst - n Hec ^ SKttung legten dre
j militärischen Gründe dar , die in 8 'ückstcht auf d 'e epp -nicrie
^ Lage des für die Kriegführung durch sein « kriegswirvchaft-
5 lichen Erzeugnisse unentbehrlichen rbeinirch -wkstfalischen In«
ß dirstriegebiets und die spätere VerlcidigungLmöilichkert des

Reiches die militärische Kontrolle über die Festung Lüttich
und Umgebung erwünscht erschernen ließen.

.. Der Kaiser cntschicd
1 Im Sinne meines Antrages , mit dem Vorbehalt rlner er-
» reuten Prüiung , falls der Verzicht aus Belgien nicht lus «um
r Jatue - ende den Frieden sichern und so einen neuen Krirgs-
« min er ersparen sollte . Dem neutralen Vertrau nrwonn
r wurde weiter eröffnet , unsererseits sei Voraussetzung sär Vcr-
E Handlungen mit England : die Erhaltung unlercs Velitz-
L standes vor dem Krieg , einschließlich der Kolainen.
1 der Verzicht aus Entschädigungen und die Abstandnahme
s von dem Wirtichasts,rieg nach den : Krieg . Ter vvn dem
° Reichsmiiiisterpiäjidentcn Dauer vervffcnt ' ichte Bri -' s.vechsel
r zwilchen mir und dem Fcidmarschait v . Hindensmig vom 1L
x und 15. September 1917, der i'.dcigens in dec amitt .ch- ii
» Wiedergabe um die für das V - c' änduls u.>ichtt'gea bch -utz-
> ablätze meines Schreibens gekürzt ist. ändert an bie ^ m Sa -st»
; veidolt rnchlS . Es bandeiie spitz bei den rviltt1r .,' '.st-n »penso
§ w :e bei den iandwirlichattllche -i WLr >-'cvea bin .stch. ttch Zrigl '.us
j nicht um Bsrbetza !«,»
? die gegenüber England gemacht , snadern um Ziele , die in
ß B,r anoluiigen rntt Beigien «cibst angellreitz- ioLren.
t D >e Äkiion des neutralen Aer rooen ^rno'" '«? ist tst-rch diese
s T nge in keiner Welle eingeengt oder erich'a <" l wv -. den. Sie
! südite jedoch schließlich zu einem dnrchaus 'lex - , Ergebnis;
k es stellte sich heraus , daß aus der vvn der d<!U''>tzr>, p »tr-;'>chen
z Leitung r>M!chriebeneii Grundlage , die durchpgS der Aei -.hs-
ß tagsresolntion vom 19. Juli 1917 entiprach. bet der Lnsilchen
s Regierung
k keinerlei Gencigilicit zu FricdcnSberbau 's/nngen
s bestand . Daraus ergab sich, daß der Kard 'n^ !--»llavt .ssekre !är
f Und der apostolische Runzius in München d --: MiNrstlvng des
- Foreian O stce an den britischen Ge !av.tz<--n d- im Vatikan

eine dieser Mitteilung nicht zukommende B ; .k-enrui »L beigelegt
k batten.
' Michaelis weist dann die gegen den Fstldmarschall von
) Hindenburg , den General Ludeudoist und den dan.aiigen
t Stelioertreter des Reichskanzlers Dr . Hc ' rferich erhobenen
; Auichuldigungen zurück. Diese Hcrien rrxnrn iänttlsch an
^ der diplomalilchen Aktion in keiner W<-is, hatetligi . Sie
r babei: vick ts getan, wodurch die aut das Aineden ge»
1 richtete Atiion der polnischen Leitung tti «rornoemer
^ Weise durchkreuzt oder eisthweit ww'den »'-Lre. Avm
^ Sällnß c-cklärt '.leichaecis die Tarstellu :^ für
^ wao . peltöwcdcig , ^

E Die Mission des Prinzen Parma.
- Noch eine Erörterung der Friedensmöglichkeiten.
; Der ehemalige deutsche Botschafter in Wien Graf
f Wedel setzt seine Enthüllungen fort und beschäftigt sich
f setzt mit der vielerörterten Fricdensmijsion des Prinzen
t von Parma . Graf Wedel sagt darin:
r Bekanntlich sandle Kaiser Karl im Herbst 1917 seinem
s Schwager , den : Punzen Sixtus von Parma den bekannten
i Brief , worin er sich erbietet , seinen gan -en verlönlichen Ern-
- fluß sür die Abtieturrg Elsaß -Lothringens elluusetzerr , um zu
k einer Verständigung ui aelangsn . Prinz Sixtus sandte das
j Anerbieten der französischen und englischen Regierung zur
: K - rmtnis . Lloyd G ocge empiahl dieses den Bundesgenossen
i Englands zur Bcach ' un.g, hatte aber damit kein Glück , Frank¬

reich wollle sich nicht mit Cliaß -Lothringen begnügen . Im
Mai erschienen die Brüder SEtus und Taoer von Parma

- plötzlich in Wien . Nur der Hof jchellrt ihren Besuch vorher
gewußt zu haben . Auf die Frage des Grafen Czernin , ob an
einen allgemeinen Frieden gedacht werden könne , in den
Deutschland eingeschlossen würde , konnte Prinz Sixtus zwar
nicht mit einrm klaren Ja antworten , erklärte aber , er habe
keine » Grund , die Frage zu vernemen . Czernin machte dem
deutschen Reichskanzler sofort Mitteilung . Herr o . Beihmann
kam unverzüglich , und zwar am 13. Mai . nach Wien . Da

aber Prinz Sirstus die Bedlngung -m nicht mitgebracht batte,
waren beide Staatsmänner der Meinung , daß man Bedin¬
gungen besser nicht erwähne , sondern nur antworten roste , d e
Mittelmächte seien zu e>>er Besprechung jederzeit gern bereit,
die Entente rnöae den Modus wählen , der ihr gceim et scheine,
den von Prinz Sixtus angeknüpste » Faden sortzuspimreu . Tie
Entente spann den Faden aber mit weiter.

Graf Wedel bemerkt hierzu wohl ganz mit Recht , daß
dabei nur an einen Sonderfrieden mit Österreich , keines¬
wegs aber au einen allgemeinen Frieden gedacht gewesen
sei. Datür spricht , daß Graf C errrin , der weitere Fühler
ausstreckte , später die Mitteilung erhielt , nur zu einem
Sonderfrieden mit Osterre ch sei die Entente bereit , iveuri
Österreich sich dem Londoner Abkommen unterwerfen
wolle . Das bedeutete nicht mebr und nicht weniger als
Kapitulation . Prüft mau die Sixtus -Mission iinS ihre
Behandlung bei der Entente , so stellt sich heraus , daß
Frankreich ein überaus günstiges Angebot erh elt , ans das
cs geradezu halte springen müssen , wenn überhaupt die
geringste Neigung zu eurer Verständigung vorhanden ge¬
wesen wäre . Frankreich über lehnte das Ar .geoüt mit
eurer hochscrhreudeu Geste rundweg ab.

LlnLrsäiilichLr Rachedurst.
Der Friedensoertrag in der französischen Kammer.

lZariS , 7. August.
Der FrictzenSanSsckinst der französische » Ka »i»!cr tzgite

Ir äln -nid drei Stunde » den (Oe- rratber .cht deö At 'gevfdwten
L -rrttwü an , der jchticßü .g mir 30 gegen S Lummen
l .'-rai '-iilü -Bvinstvir und Lonie Marin ) geiiclnrngt wurde.
ES tzal-c:, also Sls M .tgliedcr des Aiwichusieo an der Vtz-
furrrmulig nicht teilgcnommeii.

Der Bericht begrünt mit einer historischen Darstellung
der diplomatischen Ereignisse von : Mord in Sercrjeiro au
lind macht >ür den Krieg Kaiser Wilhelm verantwortlich.
Es folgt die Art der deutscher , Kriegführung ; er wirft
kein deutschen Generalstab vor , er habe systematisch den
Krieg in barbarllchstec Weise geführt . Lus diesen Gründen
müßte » d e Schuldigen bestralt werden . Bartbon stellt
sodann fest , welch befriedigendes Ergeonis die Friedens-
usrhandlimgeir hätten haben tönirerr , wenn die Regierung
gemeinsam mit dem Parlament während der Verhand¬
lungen die verschiedenen m Frage kommender , Gebiete
eingehend beiprocheu hätte . Was dem Friedensoertrag
vor allem vorzuwerferr sei , sei , daß er das Werk Bismarcks
nicht zerstörte . Im Gegenteil , die deutsche Ern .'.,xir ser
verliest und durch den Vertrag formell c,.'. wrttamit worden.
Zu gleicher Seit aber sei der Völkerbund gegründet
worden . Er tönne auf leinen Fall ein Aguroaleut bieten,
daß man Deutschland nicht in seine Bestandteile zerlegt
habe , aber wenn er in seiner jetzigen Geiiaciurig rc?cht crllr
Hoffnungen erfüllen könne , sei das nicht die Schuld
Frantreichs . Übergehend zu den Gcbietssragen stellt
Barthou fest , daß der Vertrag auf diclem Gebiete ein
Wert des Rechts und der Gerechtigkeit sei.

Keine NcichSlicrgliHgiiiigSstencr.
Weimar . Ju elngewechten Kreisen verlaulekch daß die

die aeplan ' e Reichsveranügungss !en ->r wegen des
Wioerfpruches der Kommunen wieder salierr lassen werde.

Darifberhaudlmigen in der Metallindustrie.
Berlin . Die Verhandlungen zwilchen dem Verband der

ckl , ll ' ^ Eriellen und den Verlre ' ern der Angestellten im
tbeichscirbeitsministerium hoben zu . einer willen Einigung
aber tue grund ätzlichen Fragen gerührt . Die beiden Parteien
wcroen nunmehr über die endgültige Formulierung allein
werter verhandeln , so daß mit einem schnellen Abschluß des
Tarifvertrages zu rechnen ist.

DcutscheliauSwcisnttgcn a » S Spanien.
Berlin . Nach einer Meldung des spanischen G - nerol-

kowulats wurden 29 Deutsche weaen kommunistischer llutti i'che
ausgewresen . Die deutsche Botschaft hat dagegen molesliert

Beweis gefordert , den die spanische Regierung jedoch
schuldig blieb.

SpartakuSnnttricbe in Bayern.
Mwickren . Der Spartakusbund emfaltet wieder eine nm-

kanmciche Propaganda durch Flugblätter und zwar oiesmat
hauptsächlich auf dem platten Lande.

Die erste Naick
Paris . Wie die Blätter melden , hat der Oberste Rat

v s !:li>ste„ , die erste EntschädigunaSrate van Deutschland
am l . Avril 1020 eiurirziehen . Auch fordere Framrrich
tur den Wiederaufbau 600 000 deutsche Art etter»

Eine Niederlage der Bolschewisten.
London . Das Kriegsamt teilt mit , daß die kombinierten

S -e-, Land - und Luitstreitkräfie einen gelungenen lshennll
au - die dolschewistiicbe Flottille aut dem Onegasee uuter-
naymen . Der Hafen von Talwinsk wurde besetzt.

Der Nnin dcr amerikanischen Bahnen.
Newyork . Nach r .ner zuverlässigen Schätzung irlirdo

die vom Eisenbaüvpersonal verlautztr Lobncrrö : uug eine«
Mehraufwand von 800 Millionen Dollars jährlich bc»
d utcu , während die Einnahme bereits einige lmndrrl
Millionen hinter dem von dcr Negierung garantierten Be¬
trage zurückbleibe»

Amerika gegen das Bündnis mit Frankreich.
Washington . Man rechnet bestimmt damit , daß der

Sengt das französisch -amerikanische Bündnis nickt genewnigen
wird . Eine Mehrheit dafür konnte jedenfalls bis jetzt noch
nickt zuiammenaebracht werden.
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